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jambite 

JAM BITE (Join Advanced Meetings on Busi-
ness, Innovation, Technology, Energy) ist eine 
innovative Plattform und wurde im Rahmen 
des vom EU Programm Alpine Space geförder-
ten Projekts AlpEnMAT entwickelt. Erneuerba-
re Energien, Energieeffizienz und nachhaltige 
Mobilität sind zentrale Themen der Plattform 
mit Focus auf Innovation und Nachhaltigkeit. 

Viele kleine und mittlere Unternehmen 
(KMUs), die in diesem Sektor tätig sind, su-
chen nach einer Möglichkeit um ihre Produkte 
und Dienstleistungen zu verbreiten und neue 
Märkte zu erschließen.

Das Ziel von AlpEnMAT ist es, für innovative 
KMUs aus dem alpinen Raum Vernetzung-
smöglichkeiten mit potentiellen Kunden, 
Technologiekäufern, öffentlichen und privaten 

Einrichtungen, Entscheidern, Universitäten 
und Investoren zu schaffen. 

JAM BITE ist ein Ort an dem KMUs ihre Re-
putation und Sichtbarkeit erhöhen und neue 
potentielle Märkte, Kunden und Partner errei-
chen können. 

Während der JAM BITE Events sowie onli-
ne auf unserer Plattform www.jam-bite.eu, 
haben innovative Unternehmen die Mögli-
chkeit  ihr Fachwissen auszutauschen, ihre 
Netzwerkkompetenzen zu stärken, neue 
Kunden und potentielle Investoren zu treffen 
sowie neue strategische Partnerschaften und 
Kooperationen zu etablieren. 

Jedes JAM BITE Event beinhaltet eine Session, 
in der ExpertInnen das zentrale Thema des Ta-
ges vorstellen. Daran anschließend, hat jedes 
Unternehmen die Möglichkeit, an den JAM99 
teilzunehmen. Hier stellen Unternehmen in 

99 Sekunden ihre Produkte und Dienstlei-
stungen vor. Der Tag wird fortgesetzt mit JAM 
1:1 meetings. Das sind B2B Geschäftstreffen 
zwischen den TeilnehmerInnen um mögli-
che Partnerschaften und Zusammenarbeiten 
zu entwickeln. Während des gesamten Ta-
ges können die TeilnehmerInnen auch den 
„Marktplatz“ besuchen und im JAM Café ihre 
Geschäftskontakte erweitern. Abschließend 
werden in den JAM Sessions mit den Round 
Table Gesprächen die zentralen Themen der 
Veranstaltung vertieft.

JAM BITE endet jedoch nicht mit dem 
Abschluss der Veranstaltung. Die JAM BITE 
Gemeinschaft ist eingeladen sich online auf 
der JAM BITE Plattform www.jam-bite.eu zu 
treffen. Melden Sie sich einfach an und tragen 
Sie ihr Unternehmensprofil ein, um innovative 
Unternehmen, Investoren und potentielle Kun-
den zu finden. Verpassen Sie nicht ihre Chan-
ce: Melden Sie sich noch heute an! 

ALpenmat Projekt:
Die Jam Bite Plattform

http://www.jam-bite.eu
http://www.jam-bite.eu




2 Auf den Gebäudesektor entfallen 40 % des 
Gesamtenergieverbrauchs der EU. Deshalb 
gehört die Reduzierung des Energieverbrau-
chs in diesem Bereich zu den Prioritäten der 
20-20-20-Ziele im Hinblick auf die Ener-
gieeffizienz. Das Energie-Einsparpotenzial 
sowie das Potenzial für den Einsatz er-
neuerbarer Energien sind in diesem Sektor 
sehr hoch. In den letzten 20 Jahren wurden 
bahnbrechende Innovationen zur Verbrau-
chsverringerung und zum Einsatz erneuer-
barer Energietechnologien entwickelt. Als 
Beispiele können hier die Passivhaus- und 
Plusenergiehäuser sowie fassadenintegrier-
te PV-Systeme genannt werden
Durch die EU-Gebäuderichtline 2010/31/

EU, steigende Energiekosten und die be-
grenzte Verfügbarkeit fossiler und auch bio-
gener Energieträger ist die Entwicklung des 
Gebäudesektors vom Energieverbraucher in 
Richtung Energieerzeuger vorgegeben. Eine 
der Herausforderungen der Zukunft liegt da-
rin, die zahlreichen bereits entwickelten in-
novativen Technologien im Gebäudebereich 
auch tatsächlich zum Einsatz zu bringen 
und damit umfassende Gebäudesanierun-
gen zu forcieren.
Die jam bite Veranstaltung ist dabei ein 
Puzzlestück auf dem Weg, Gebäude in Plus 
Energie Standard zu bauen bzw. zu sanieren 
und damit einen weiteren Schritt in Richtung 
Energiewende zu gehen.

Gebäude : 
Der Weg vom 

Energieverbraucher
zum Energieerzeuger

Einleitung
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TODAY'S SPECIAL



In dem  Impulsvortrag präsentiert Claudia 
Dankl die Entwicklung der erfolgreichen För-
derprogramme „Haus der Zukunft (1999 – 
2008)“, Haus der Zukunft Plus (2008 – 2012) 
und „Stadt der Zukunft (derzeit laufend)“. Die 
3 Schwerpunkte des aktuellen Förderpro-
grammes sind: 
•	 Systemdesign und urbane Services
•	 Gebaute Infrastruktur
•	 Technologien für urbane Energiesysteme.

Es werden Gewerbeimmobilien im Pluse-
nergiestandard, Plusenergiesanierungen 
im Wohnbau und im Bürobereich sowie ho-
chwertige energetische Sanierungen in histo-
rischen Gebäuden vorgestellt. Bei der Techno-
logieentwicklung und Markteinführung ist der 
Übergang vom Passivhaus zum Plusenergie-
haus im vollen Gange.

Link zu den PP Folien

Claudia Dankl
ÖGUT – Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik 

Energietechnologien 
für den Gebäudebereich

Klaus Mischensky 

Verband Austria Solar

Zukunft der Solarnutzung 
in Gebäuden

Die Zukunft der Solarenergienutzung in 
Gebäuden ist durch einen geringer werden-
den Heizwärmebedarf (Niedrigenergiehaus, 
Passivhaus), größere Speichervolumen und 
höhere Energiedichten, Bauteilaktivierung 
mit niedrigen Vorlauftemperaturen sowie 
vernetzten Siedlungen (smart cities) geprägt.
In dem Vortrag werden Gebäude mit 100% 
Solarem Deckungsgrad von Heizung 
und Warmwasser vorgestellt, solare De-
ckungsgrade von 75% kann bereits in vielen 
Fällen erreicht werden.

Link zu den PP Folien

http://www.jam-bite.eu/jam37test/wp-content/uploads/2014/10/Dankl.pdf
http://www.jam-bite.eu/jam37test/wp-content/uploads/2014/10/Klaus-Mischensky.pdf


Heinz Mihatsch

DECA – Dienstleister Energieeffizienz Contracting Austria

Rahmenbedingungen für 
Energieeffizienz in Gebäuden

50% des österreichischen Energiebedar-
fes werden zum Beheizen von Gebäuden 
benötigt. Gebäude zeichnen sich durch eine 
lange Lebendauer von 60 - 100 Jahren aus. 
Beim Wärmemarkt liegen die Lebenszyklen 
bei 20-25 Jahre, beim Strommarkt bei 5-15 
Jahre. Demensprechend groß ist daher die 
Bedeutung einer Investitionsentscheidung 
bei Gebäuden für den Energieverbrauch der 
kommenden Jahrzehnte.
Im Wohnbau gibt es derzeit in Österreich 
sehr niedrige Sanierungsraten, die Gründe 
dafür sind die mit einer umfassenden ener-

getischen Sanierung oft verbundene Störung 
der MieterInnen. Weiters besteht nach der-
zeitiger Rechtslage in Österreich ein „Mieter 
– Vermieter Dilemma“, indem die energeti-
sche Sanierung vom Vermieter bezahlt wird, 
den Nutzen aber die Mieter durch geringere 
Energiekosten haben. Im Gewerbe und In-
dustriebereich liegen die Erneuerungsraten 
auch aufgrund der Wirtschaftlichkeit deutlich 
höher.

Link zu den PP Folien

Wilhelm Hantsch-Linhart

Austria Wirtschaftsservice GmbH

Förderprogramme 
study2market und 

tech4market

Das Förderprogramm study2market www.
awsg.at/study2market unterstützt die 
Marktüberführung von Forschungsergebnis-
sen. Gefördert werden KMUs, die vorzugswei-
se ein Forschungs- und Entwicklungsprojekt 
mit Mitteln des Klima und Energiefonds 
abgewickelt haben.
Die Projekte müssen einen konkreten Bezug 
zu einer zukünftigen betrieblichen Investition 
haben bzw. das Projekt zur Vorbereitung ei-
ner betrieblichen Investition dienen.
Förderbare Projekte sind z. B: Erstellung 
von wirtschaftlichen Machbarkeitsstudien, 
Standortanalysen, Marktanalysen, Busi-
nessplänen, Konzepten für die Planung und 
Auslegung von Produktionsanlagen und Pro-
dukten
Weiteres Förderprogramm: tech4market 
www.awsg.at/tec4market. 

Link zu den PP Folien

http://www.jam-bite.eu/jam37test/wp-content/uploads/2014/10/Mihatsch.pdf
http://www.awsg.at/study2market
http://www.awsg.at/study2market
www.awsg.at/tec4market
http://www.jam-bite.eu/jam37test/wp-content/uploads/2014/10/Wilhelm.pdf
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JAM  SESSION

Welche Trends bestehen in Österreich 
und in Europa? Stichworte: Dach und Fas-
sadenfläche sind nur einmal „zu vergeben“. 
Wie werden sich Solarthermie, Photovoltaik, 
Passive Solarnutzung, Tageslichtnutzung 
und Dachbegrünung/Dachterrassennutzung 
künftig die Flächen teilen? 

Welche technologischen Entwicklungen 
(Produkte, Systeme) braucht es?

Welche organisatorisch/rechtlichen 
Rahmenbedingen braucht es?

Die Speichertechnologien zählen zu den 
größten Herausforderungen bei der Nutzung 
der Solarenergie auf Gebäuden. Neben der 
Speicherung wird es immer wichtiger, die 
Solaranlagen im größeren Siedlungsverbund 
zu sehen und die Erzeuger und Verbraucher 
in diesem Verbund zu vernetzen (Stichwort 
smart city).
Thermische Solarenergie ist häufig in Regio-
nen ohne Erdgasanschluß und mit verbreiteter 
Heizölnutzung anzutreffen. Bei Gebäudesa-
nierung sollen ehemalige Ölheizungs-Räume 
(z.B. Tankraum) für Solare Speicher genutzt 
werden.
Eine Kombination von Strom- und Wärme-
nutzung sollte verstärkt verfolgt werden. 

Round Table A: 
Zukunft der Solarenergie 

im Gebäudebereich



Damit könnte die begrenzte Fläche besser 
genutzt werden.
Bei der thermischen Solarnutzung ist die 
mengenmäßige Erfassung der Erträge (kWh 
Wärme) derzeit noch wenig verbreitet und 
damit schwierig - eine verstärkte Ertrags-
messung und plakative Darstellung „Welche 
Energie bringt die Sonne“ wäre hilfreich für 
die Vermarktung.
Systemanbieter gefragt: Derzeit sind bis 
zu 6 Unternehmen an der Errichtung einer 
Anlage beteiligt. Nachteil: Etwaige Haf-
tungsfragen können zwischen den Firmen 
hin-  und hergeschoben werden. Das kann 
für den Kunden mühsam und zeitaufwendig 
sein. Hier wären Systemanbieter – von der 
Herstellung bis zur Montage – eine Abhilfe.
Hinsichtlich der Rahmenbedingungen be-
steht noch Handlungsbedarf bei politischen 
Regelungen: z.B. was passiert mit den le-
erstehenden Flächen (z.B.: Flachdächer). In 
einigen Fällen gibt es schon Ansätze, z.B. 
in der Seestadt Aspern müssen die Dächer 
so konzipiert sein, dass Solarnutzung 
nachträglich errichtet werden kann.
Die Subvention der fossilen Energien ist 
noch immer vorhanden und verzerrt das Bild 
der Wirtschaftlichkeit bei der Solarnutzung. 
Die Gebäudestandards werden tendenziell 
höher (EU-Gebäuderichtlinie). Dies bietet in 
Zukunft verstärkt die Möglichkeit, Solare-
nergie auf Gebäuden einzusetzen.



Wie hoch ist das Effizienzpotenzial in 
Dienstleistungs-Gebäuden eigentlich 
noch? Ist nicht schon alles optimiert? 
Hypothese: Es gibt im DL-Bereich noch sehr 
hohe Effizienzpotenziale. Welche Erfahrungen 
haben die Round Table Teilnehmer damit?

Wie kann das Effizienzpotenzial in DL-
Gebäuden besser genutzt werden? 

Welche technologischen Entwicklun-
gen oder rechtliche/organisatorischen 
Maßnahmen braucht es künftig?

Eine wichtige Rolle beim Energieeffizienzpo-
tenzial spielt das NutzerInnenverhalten.
Früher war die Nutzungsart von Dienstlei-
stungsgebäuden wesentlich stabiler. Zitat: 
"Wenn ein Ministerium da eingezogen ist, 
dann ist es dort jahrzehntelang geblie-
ben“. Heute ändern sich die Nutzer und die 
Nutzungsart eines Dienstleistungsgebäudes 

Round Table B: 
Energieeffizientpotenzial 

im Gebäudebereich



wesentlich schneller. Dies stellt neue He-
rausforderungen an Dienstleistungsgebäude:

•	 Schon bei der Planung sollen Än-
derungsmöglichkeiten berücksich-
tigt werden. Integrale Planung und 
flexiblere Anlagen sind gefragt 

•	 Die durchgeführten Effizienzmaßnahmen 
bringen bei geänderten Nutzern und 
Nutzungsarten möglicherweise nicht 
mehr den geplanten Erfolg.

Dienstleistungsgebäude werden immer kom-
plexer (Normen, Sicherheitsbestimmungen, 
neue Technologien, …) stellen Planer/Haus-
techniker vor enormen Herausforderungen. 
Kaum jemand hat hier noch den Überblick, 
deshalb ist vermehrt Kommunikation (bereits 
im Vorfeld einer Maßnahme) zwischen den 
Fachdisziplinen erforderlich.
Wichtig ist, dass bei Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtungen verstärkt die gesamte Lebenszeit 
des Gebäudes herangezogen wird. 
Billigbieter versus Bestbieter: Es sollte auch 
das Schweizer Vergabeverfahren in Betracht 
gezogen werden. Hier dienst der Mittelwert 
der abgegeben Angebote zur Orientierung, 
das billigste und das teuerste Anbot scheidet 
aus.
Die Technologien für Energieeffizienz sind 
bereits zahlreich und umfassend. Die He-
rausforderung liegt darin, dass die ausfüh-
renden Firmen mit den Technologien Schritt 
halten.

Was können Energiedienstleistungen wie 
z.B. Energie-Contracting zur Effizienzstei-
gerung beitragen? Einsatzbereiche bisher 
und künftig.

Funktioniert die Anbieter-Kunden Be-
ziehung? Sind die Dienstleistungen und Po-
tenziale bekannt?

Welche Änderungen bringt das Ener-
gieeffizienzgesetz und was ist darüber 
hinaus noch notwendig, um innovative 
Geschäftsmodelle für Energieeffizienz zu 
fördern?

Bisher Situation, dass die EVUs die Ener-
gie lieferten und die Planer für Planung, 
Errichtung und Betrieb zuständig waren. 
Künftig wird die Energiedienstleistung im 
Vordergrund stehen. Dafür werden auch Be-
treibermodelle gefragt sein.
Recommissioning: Im Gebäudebereich wer-
den darunter Maßnahmen verstanden, die 
ohne substanzielle technischen Änderungen 
eine Optimierung der vorhandenen Technik 
bewirken. Diese haben oft geringe Kosten und 
kurze Amortisationszeiten, aber auch verglei-
chsweise geringe Einsparungen zur Folge. 
Die Umsetzung solcher Maßnahmen kann 
problematisch sein, wenn dadurch sinnvolle, 
umfassendere Maßnahmen mit technischen 
Umbauten nicht realisiert werden. 
Recommissioning kann als „Türöffner“ für 
weitere Maßnahmen genutzt werden, in je-

dem Fall ist aber ein Gesamtpaket für das 
Gebäude zu empfehlen. 
Wichtige Rahmenbedingungen: 
Energiepreise (z.B. Strom) sind volatil und 
in den letzten Jahren gesunken. Das bringt 
Verunsicherung der Kunden bei langfristigen 
Maßnahmen.
Es werden kurze Amortisationszeiten erwar-
tet (einige Jahre)
Bei den Maßnahmen gibt es die beiden Grup-
pen Gebäudehülle versus Haustechnik. 
Ein hohes Effizienzpotenzial liegt bei der 
Anlagenfunktion: viele (moderne) Anlagen 
funktionieren schlecht oder sind schlecht 
eingestellt.
Eine CO2-Steuer auf Endprodukte könnte ein 
weiterer Ansatz zur Wirtschaftlichkeit von Ef-
fizienzmaßnahmen sein.
Was wird das Energieeffizienzgesetz bringen 
bzw. läuft die Umsetzung derzeit?

•	 Noch große Unwissenheit in der Kun-
denlandschaft 

•	 notwendige Maßnahmen treffen EVUs

•	 Monitoringstelle noch nicht fixiert

•	 Audits bzw. ISO 5001 

•	 Durch bessere Einregulierung erhöht 
sich oft auch die Lebensdauer der An-
lagen. 

Round Table C: 
Geschäftsmodelle für 

Energieeffizienz in Gebäuden
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Angemeldete 
Teilnehmer

Aicher Ferdinand 
AICO EDV - Beratung GmbH

Andrecs Christian 
Honeywell Austria GmbH

Bannovics Gerhard 
BMWFW

Barta Richard
BMWFW

Bayer Gerhard 
Austrian Society for Environment and Technology

Birner Thomas 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Berchtesg. Land 
mbH

Döller Werner
Energieeffizienz ingenieure GmbH

Ebner Thomas
ENERTEC Naftz & Partner GmbH

Eder Gerhard
Technisches Büro Ing. Gerhard Eder

Eder Verena
Wirtschaftsagentur Wien

Enríquez Reinberg Marta
Architekturbüro Reinberg, ZT GmbH
 
Friedrich Alexander 
3F Solar Technologies GmbH

Grea Gabriele
CERTeT - Bocconi University

Hackstock Roger 
Klima und Energiefonds

Hantsch - Linhart Wilhelm 
Austria wirtschaftsservice - AWS

Hüttler Walter
e7 Energie Markt Analyse GmbH

Jimenez Kathleen
Wirtschaftsagentur Wien. Ein Fonds der Stadt Wien.

Kafindo Raphael 
Commission Nationale de l'Energie/RDCongo

Karner Florian
Oekostrom GmbH 

Kernbauer Florian
COFELY Gebäudetechnik

Kirl Herbert
Lopas AG

Kopeinig Gerhard
Arch+More ZT GmbH

Krempl Manuel
e7 Energie MArkt Analyse

Lehmann Anja
B.A.U.M. Consult GmbH

Liebetegger Sebastian
Walter Bösch GmbH & Co KG

Luttenberger Johannes
SOLID Gmbh

Merdan Munir
AIT Austrian Institute of Technology GmbH

Mihatsch Heinz
Bacon Gebäudetechnik GmbH & Co KG

Misar Wolfgang
Energie

Mischensky Klaus
Association AUSTRIA SOLAR - Thermal Heat for 
Generations

Moretti - Prucher Gabriela
Salzburger Landes - Hypothekenbank AG

Pichler Klaus
Rabmer GreenTech GmbH

Polzien Joerg
ES - Transformer

Rainer Johannes
Rain-o-tec

Reimann Kurt 
Flatout

Reinberg Georg
Architekturbüro ReinbergZTGesmH

Schindler Susanne
ALLPLAN GmbH

Schützenhofer Christian
Denkstatt & Enertec

Seifert Michael
Energieeffizienz Ingenieure GmbH

Sotular Siegfried
Energieeffizienz GmbH
 
Steininger Theresa
Wohnwagon

Steininger Markus
ALLPLAN GmbH

Sterlich Jakob
Flatout Technologies

Taftova Patricie
Arch+More ZT GmbH

Wachter Gerald
Nikko Photovoltaik

Wenzl Franz 
JOANNEUM RESEARCH Forschungsges.mbH

Wiktora Johann
ALLPLAN GmbH

Wittek Günter
WITTEK FEUER IN BESTFORM

ZAMINI Shokufeh
AIT

Richter Sarah
Innovative Gebäude

Haunold Veronika 
AICO EDV - Beratung GmbH

Lind Hermann 
Bundesamt für Eich & Vermessungstechnik

Hickl Helmut
Bundesamt für Eich & Vermessungstechnik

Kreitmayer Thomas
Stadt Wien, Magistratsbateilung 20 Energieplanung





Jam Bite wurde im Rahmen des EU-Projekts AlpEnMat entwickelt 
und wird durch das Alpine Space Programm 2007 – 2013 des 

Europäischen Fonds für regionale Entwicklung cofinanziert

Wir freuen uns Sie 
bei unserer nächsten 

Veranstaltung begrüßen 
zu dürfen!

Registrieren Sie sich bei 
www.jam-bite.eu

http://www.jam-bite.eu

